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Terminhinweise für Medien

Dienstag, 27. August, 11 Uhr, Jennerstraße 14 a
Stadträtin Heike Kainz (CSU-Fraktion) gratuliert der Münchner Bürgerin 
Anna Brunner im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Meldungen

Wohnen auf dem McGraw-Gelände: Wettbewerbsarbeiten ausgestellt
(22.8.2019) Auf einem Teilbereich des ehemaligen McGraw-Kasernenge-
ländes in Obergiesing wird in den nächsten Jahren ein neuer Stadtbau-
stein mit verschiedenen Nutzungen entstehen. Für die Neuplanung auf 
dem rund 2,8 Hektar großen Areal östlich der Tegernseer Landstraße 
und nördlich der Stadelheimer Straße wurde Ende 2018 ein Wettbewerb 
durchgeführt. Ab Montag, 26. August, bis Freitag, 13. September, sind die 
Wettbewerbsentwürfe für das städtebauliche und landschaftsplanerische 
Gesamtkonzept im Foyer des Referates für Stadtplanung und Bauordnung, 
Blumenstraße 28b, montags bis freitags in der Zeit von 7.30 bis 18 Uhr zu 
besichtigen.
Wettbewerbssieger sind Teleinternetcafe Architektur und Urbanismus und 
MLA+, beide aus Berlin, sowie MLA+ B.V. aus Rotterdam zusammen mit 
den Treibhaus Landschaftsarchitekten aus Hamburg. Der 2. Preis ging 
an die Berliner Büros zanderrotharchitekten gmbh und Friedburg & Co 
Gesellschaft für Landschaftsarchitektur mbH. Den 3. Preis erhielten das 
Münchner Büro steidle architekten zusammen mit grabner huber lipp part-
nerschaft mbB aus Freising. Neben zirka 250 Wohnungen sind ein Wohn-
heim für Staatsbedienstete sowie Einzelhandel und Kindertagesstätten 
geplant. Die an der Tegernseer Landstraße bestehenden Wohngebäude 
sollen erhalten und in die Planung integriert werden. Neben öffentlichen 
und privaten Freiflächen werden auch öffentliche Wegeverbindungen durch 
das Areal entstehen.
Der Freistaat als Eigentümer des Geländes hat dessen Entwicklung an die 
Stadibau – Gesellschaft für Staatsbedienstetenwohnungsbau in Bayern 
(Stadibau GmbH) übertragen, die auch Ausloberin des Realisierungswett-
bewerbs war. Dieser bietet die Grundlage für die weitere Planung.

„Die Stadt ohne“: Ausstellungsführung im NS-Dokuzentrum
(22.8.2019) Das NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannheimer 
Platz 1, lädt am Dienstag, 27. August, um 17.30 Uhr zu einem kostenlosen 
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öffentlichen Rundgang durch die Wechselausstellung „Die Stadt ohne. Ju-
den Ausländer Muslime Flüchtlinge“ ein. Diese zeigt anhand historischer 
und aktueller Beispiele, wie eine zunehmende politische Polarisierung 
zur Spaltung und zum endgültigen Ausschluss einzelner Gruppen aus der 
Mehrheitsgesellschaft führen kann.
Ausgangspunkt der Ausstellung ist die Romanverfilmung Hugo Bettau-
ers „Die Stadt ohne Juden“ von 1924. Einzelne Filmszenen visualisieren 
die schrittweise Ausgrenzung der jüdischen Bevölkerung während des 
Aufstiegs und der Etablierung der NS-Bewegung in den 1920er- und 
1930er-Jahren. Ergänzt durch den Blick auf aktuelle Entwicklungen werden 
Geschichte und Gegenwart zueinander in Bezug gesetzt. Mehr Infos unter 
www.ns-dokuzentrum-muenchen.de. 
Das NS-Dokumentationszentrum München ist von Dienstag bis Sonntag 
jeweils von 10 bis 19 Uhr geöffnet. Erweiterte Öffnungszeiten für Schul-
klassen und Gruppen sind nach Vereinbarung möglich. Die öffentlichen 
Rundgänge durch die Wechselausstellung finden jeden Dienstag (ausge-
nommen Feiertage) statt.
Seit dem 26. April gewährt das NS-Dokumentationszentrum München 
freien Eintritt. Die Aktion läuft zunächst bis April 2020.

http://www.ns-dokuzentrum-muenchen.de
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RGU in eigener Sache

Förderanträge werden mit Hochdruck abgebaut
(22.8.2019) Zum Presseartikel „Antragsflut überfordert Umweltamt“ vom 
22. August 2019 im Münchner Merkur und in der tz nimmt das Referat für 
Gesundheit und Umwelt wie folgt Stellung: 
„Die hohe Anzahl an Förderanträgen zeigt, dass das städtische Förderpro-
gramm ‚München emobil‘ gut von den Münchnerinnen und Münchnern 
angenommen wird. Es ist das erfolgreichste kommunale Programm in 
Deutschland. Der zwischenzeitlich aufgrund des großen Erfolgs entstan-
dene Antragsstau wird von den Kolleginnen und Kollegen des Referats be-
reits mit Hochdruck abgebaut“, so Umweltreferentin Stephanie Jacobs.
Im Rahmen des Förderprogramms „München emobil“ können sich Münch-
nerinnen und Münchner die Anschaffung von Ladeinfrastruktur auf nicht 
öffentlich zugänglichem Privatgrund und Beratungsleistungen rund ums 
Thema Elektromobilität ebenso fördern lassen wie die Anschaffung von Pe-
delecs, Lastenpedelecs, E-Rollern und weiteren E-Leichtfahrzeugen.
Die wachsende Begeisterung der Bürgerinnen und Bürger für das städti-
sche Förderprogramm spiegelt sich in den deutlich gestiegenen Antrags-
zahlen wider. Aktuell hat die Stadt München bereits rund 5.000 Pedelecs 
und Lastenpedelecs, 2.000 E-Roller und E-Leichtfahrzeuge sowie 670 La-
depunkte gefördert. 
Entgegen der Darstellung im Artikel „Antragsflut überfordert Umwelt amt“ 
hat das Referat für Gesundheit und Umwelt allein im Rahmen des städti-
schen Förderprogramms bisher rund 3,5 Millionen Euro an Fördergeldern 
ausbezahlt, weitere rund 3,2 Millionen Euro sind zudem bereits für Förder-
anträge gebunden (davon 2019: 2,2 Millionen Euro), die sich noch in Bear-
beitung befinden.
Durch die saisonal bedingten deutlich gestiegenen Antragszahlen und ver-
bunden mit krankheitsbedingtem Personalausfall ist die Dauer der Bearbei-
tung bedauerlicherweise angestiegen. Mit der Zuschaltung von Personal 
wurde bereits und wird weiterhin hier vom Referat für Gesundheit und 
Umwelt gegengesteuert, um die Bearbeitungszeiten wieder zu senken. 
Derzeit liegt die Zeitspanne der Bearbeitung der neu eingehenden Anträge 
bei bis zu zehn Wochen. Es wird weiter daran gearbeitet, die Spanne auf 
das Niveau von Februar 2019 von ein bis drei Wochen zu senken.
Die Förderung der Elektromobilität ist ein wesentlicher Baustein für die zu-
künftige Mobilität in München, insbesondere auch in Hinblick auf die Klima-
schutzziele und die Luftreinhaltung in der Stadt. Mit einem Gesamtbudget 
von rund 60 Millionen Euro hat das Referat für Gesundheit und Umwelt 
das viel beachtete und bundesweit umfangreichste kommunale Hand-
lungsprogramm zur Förderung der Elektromobilität aufgelegt, das „Integ-



Rathaus Umschau
22.8.2019, Seite 5

rierte Handlungsprogramm zur Förderung der Elektromobilität in München“, 
kurz IHFEM.
Im Rahmen des IHFEM werden bereits wichtige Maßnahmen für die 
Förderung der Elektromobilität in München umgesetzt, zum Beispiel der 
Aufbau und Betrieb von öffentlichen Ladesäulen im Stadtgebiet, die Elekt-
rifizierung des Busverkehrs und die Umstellung des städtischen Fuhrparks 
auf emissionsfreie Fahrzeuge. Das besonders erfolgreiche Förderpro-
gramm Elektromobilität „München emobil“ ist eine Maßnahme aus dem 
Handlungsprogramm IHFEM.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 22. August 2019

Das Integrationsspektrum im Sport darstellen
Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) 
vom 22.8.2018

Smarte Fußgängerzone mit Sprühkühlung
Anfrage Stadträtin Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) vom 25.6.2019
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Das Integrationsspektrum im Sport darstellen
Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) 
vom 22.8.2018

Antwort Referat für Bildung und Sport:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.
 
Für die gewährte Fristverlängerung bedanke ich mich.
 
In Ihrem Antrag Nr. 14-20/A 04400 baten Sie um eine Darstellung, welche 
Sportvereine eine Projektförderung in welcher Höhe für integrative Maß-
nahmen in 2017 und 2018 erhalten haben. „Best Practice“-Beispiele aus 
dem Sport sollen herausgestellt werden, um andere Sportakteure zu moti-
vieren, sich auf diesem Gebiet zu engagieren.

Hierzu kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Der Sport als gesellschaftlicher Teilbereich ist Bestandteil des Integrations-
auftrags der Landeshauptstadt München. Sport fördert die Begegnung 
von Menschen ganz unterschiedlicher sozialer, kultureller und ethnischer 
Herkunft. Er schafft Verständigung und baut wechselseitige Vorurteile im 
gemeinsamen Erleben ab. Außerdem leistet der Sport einen Beitrag zur 
Vermittlung von Werten wie Fair Play, Regelakzeptanz, Teamgeist und trägt 
dadurch zur gesellschaftlichen Integration von Menschen mit Migrations-
hintergrund bei. Das Referat für Bildung und Sport unterstützt Sportpro-
jekte von Organisationen und Vereinen, welche ihren Fokus auf die integra-
tiven Aspekte des Sports legen.
Die finanzielle Projektförderung durch das Referat für Bildung und Sport 
richtet sich nach den Kriterien, die in den Sportförderrichtlinien (SpoFöR), 
§12 „Förderung von Maßnahmen zum Zwecke der Inklusion und der Inte-
gration“ der Landeshauptstadt München (LHM) benannt wurden.

In folgender Tabelle wird dargestellt, welche Sportprojekte eine Projektför-
derung gemäß dem §12 der Sportförderrichtlinien, in welcher Höhe für in-
tegrative Maßnahmen in 2017 und 2018 vom Referat für Bildung und Sport 
bekommen haben:
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Des weiteren entwickelt das Referat für Bildung und Sport, neben der fin

Des Weiteren entwickelt das Referat für Bildung und Sport, neben der 
finanziellen Projektförderung, Kooperationsprojekte und setzt diese um. 
Dies ist der Fall, wenn ein Projekt die organisatorische Beteiligung des 
Referates für Bildung und Sport benötigt. Hierbei stehen die Beratung und 
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die Erstellung von Konzepten zur Umsetzung der Maßnahmen von Ko-
operationspartnern sowie deren finanzielle Unterstützung im Vordergrund. 
Beispielsweise übernimmt das Referat für Bildung und Sport die Kosten 
für Trainerinnen und Trainer. Zusätzlich stellt das Referat jedoch auch Trai-
nerinnen und Trainer aus dem eigenen Pool zur Verfügung oder unterstützt 
beispielsweise die Suche nach geeigneten Räumlichkeiten. Als Koopera-
tionspartner verfolgt das Referat für Bildung und Sport die Nachhaltigkeit 
von Projekten; deshalb begleitet es diese langfristig durch die verschiede-
nen Entwicklungsstadien und leistet beratende Unterstützung.
Ein zukunftsweisendes Ziel des Referats für Bildung und Sport ist es, eine 
flächendeckende integrative wie inklusive Sportlandschaft in der Stadt 
München zu gestalten. Die Vielzahl an Sportprojekten, die sich mittlerweile 
dem Thema Integration widmen, zeigt, dass das Integrationspotenzial des 
Sports zunehmend von verschiedenen Akteuren im Sport erkannt wird. Es 
ist die Aufgabe des Referats für Bildung und Sport, dieses Bewusstsein 
weiter voranzutreiben und nachhaltig zu verankern. Hierbei ist die Projekt-
förderung mit ihren „Best Practice“-Beispielen nur ein Teil eines weitaus 
größeren Aufgabenbereiches, dem sich das Referat für Bildung und Sport 
angenommen hat. Mit dem Ziel der interkulturellen Öffnung im Sport 
wurden außerdem Maßnahmen in der Organisationsentwicklung, Quali-
fizierungsmaßnahmen und zielgruppenspezifische Bewegungsangebote 
entwickelt.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Smarte Fußgängerzone mit Sprühkühlung
Anfrage Stadträtin Ulrike Grimm (CSU-Fraktion) vom 25.6.2019

Antwort Baureferat:

In Ihrer Anfrage vom 25.6.2019 führen Sie aus:
„An heißen Sommertagen können Sprühkühlungen in Begegnungszo-
nen den Aufenthalt dort entscheidend verbessern. Ein kurzer Augenblick 
im Sprühnebel erfrischt und belebt. Viele Städte in Europa haben dieses 
smarte Feature bereits. Die Beispiele sind durchaus unterschiedlich und 
gehen von ,smarten Masten‘, die auf Knopfdruck Wasser vernebeln, bis hin 
zu U-förmigen Bügeln, die durch Lichtschranken beim Durchgehen sprü-
hen.“

Ihre Frage beantworten wir wie folgt:

Frage:
Ist es in München möglich, dass in den Fußgängerzonen und öffentlichen 
Bereichen Sprühkühlungen für den Sommer, insbesondere dort, wo Was-
serleitungen in erreichbarer Nähe sind, installiert werden können?

Antwort:
Nach Recherchen des Baureferates sind Sprühkühlungen im öffentlichen 
Straßenraum in Deutschland und im europäischen Ausland bisher nicht 
im Einsatz. Lediglich für Veranstaltungen, z. B. bei Sportevents, werden 
Geräte zur Sprühkühlung für einen kurzen Zeitraum aufgestellt und ver-
wendet. In südeuropäischen Ländern werden Einrichtungen an Freischank-
flächen verwendet, die mit Ventilatoren einen Sprühnebel zur Kühlung der 
Gäste in die gewünschte Richtung lenken. Bei beiden Anwendungen kann 
sich der Benutzer bewusst für die Benutzung zur Kühlung während seines 
Aufenthalts entscheiden.

Die Stadt Wien führt demnächst ein Pilotprojekt „Kühle Meile“ durch, bei 
dem ein Straßenabschnitt  –  im 7. Gemeindebezirk Neubau außerhalb der 
Innenstadt  –  zur nach eigener Aussage „ersten klimaangepassten Straße 
Wiens“ umgebaut wird.  Auf einer Länge von einem Kilometer werden 
neben Trinkbrunnen und schattenspendenden Bäumen vier Kühlbögen auf 
den fahrbahnbegleitenden Gehwegen installiert. Diese Kühlbögen sollen 
in 2,7 Meter Höhe über Düsen in definierten Intervallen in Abhängigkeit 
der Außentemperatur und der Betriebszeiten Nebelstöße für mehrere Se-
kunden erzeugen. Je höher die Außentemperatur, desto intensiver soll das 
Nebelintervall sein.
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Mit den vier Kühlbögen wird demnach nur ein zusätzliches Angebot zu 
den bereits in München bewährten Elementen wie einem hellen Boden-
belag, der die Sonneneinstrahlung reflektiert, schattenspendenden Bäu-
men sowie Trinkbrunnen für eine Erhöhung der Aufenthaltsqualität in den 
Sommermonaten erprobt. Die Akzeptanz und der Erfolg dieser Maßnahme 
bleibt abzuwarten.

In der Münchner Fußgängerzone mit bis zu 5.500 Passanten pro Stunde, 
beispielsweise in der Kaufingerstraße, mit den notwendigen Flächen für 
Lieferverkehr und Rettungsfahrzeuge ist neben der bestehenden Möblie-
rung (Leuchten, Pflanztröge, Sitzgelegenheiten) in der Regel kein Platz für 
eine funktionale Positionierung von Installationen zur Sprühkühlung vor-
handen. Dabei ist zu beachten, dass bereits durch geringste Windverwe-
hungen für Passanten nicht mehr die Möglichkeit bestehen würde, einem 
Sprühnebel auszuweichen, wenn eine Befeuchtung nicht gewünscht wird.

Aus den genannten Gründen kann aus unserer Sicht die Installation von 
Sprühkühlungen in Fußgängerzonen derzeit nicht empfohlen werden.
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Neue städtebauliche Akzente in der Messestadt Riem 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Hans Dieter Kaplan, Renate  
Kürzdörfer, Heide Rieke, Alexander Reissl, Klaus Peter Rupp 
und Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD-Fraktion) 
 
Bundeszuschüsse für Radabstellanlagen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Bettina Messinger und Alexan-
der Reissl (SPD-Fraktion) 
 
Denkmalschutz & Schadstoffbelastung in Sporthallen 
Antrag Stadträtinnen Alexandra Gaßmann und Ulrike Grimm 
(CSU-Fraktion) 
 
Schluss mit lustig – Pflege in München 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, 
Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre 
Wächter (Fraktion Bayernpartei) 
 
Kosten für externe Beraterleistungen darstellen, Trans-
parenz für die Öffentlichkeit schaffen 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef  
Assal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer und 
Andre Wächter (Fraktion Bayernpartei) 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 21.08.2019

Neue städtebauliche Akzente in der Messestadt Riem

Antrag

Die Verwaltung wird beauftragt, Möglichkeiten für eine bauliche Entwicklung auf der Achse 
Willy-Brandt-Alle zwischen den U-Bahnstationen Messestadt West und Messestadt Ost insbesondere 
im Hinblick auf eine Hochhausbebauung zu untersuchen.

Begründung

Die Willy-Brandt-Allee zwischen den U-Bahnstationen Messestadt West und Messestadt Ost ist heute 
eine ausgesprochen breite begrünte Verkehrsachse, die keine Aufenthaltsqualität aufweist. Ein 
Hochhaus-Boulevard, wie kürzlich veröffentlicht, könnte einen ganz besonders attraktiven neuen 
städtebaulichen Akzent in der Messestadt Riem setzen, gleichzeitig aber auch den Wohn- und 
Arbeitsort Messestadt noch attraktiver und vielfältiger machen. Von Vorteil ist, dass hier eine 
Entwicklung auf ausschließlich städtischen Flächen möglich wäre, die zudem bereits hervorragend 
durch öffentlichen Nahverkehr erschlossen sind.

gez.
Heide Rieke
Alexander Reissl
Renate Kürzdörfer

Dr. Constanze Söllner-Schaar
Hans Dieter Kaplan
Klaus Peter Rupp

Stadtratsmitglieder



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 22.08.2019

Bundeszuschüsse für Radabstellanlagen

Anfrage

Der Städte- und Gemeindebund schätzt, dass Deutschland-weit im öffentlichen Raum ca. eine Million 
Abstellmöglichkeiten für Fahrräder fehlen.

Auch in München hat der Radverkehr zugenommen. Ein Grund dafür ist, dass mehr und mehr 
Pendler & Pendlerinnen ihre Wege mit dem Zug bzw. mit dem ÖPNV zurücklegen und anschließend 
auf das Radl umsteigen. Das entlastet den innerstädtischen Verkehr, fördert die Gesundheit und 
schont das Klima. 

Insbesondere an Hauptbahnhof und Ostbahnhof aber auch an etlichen U-Bahn- und S-Bahnhöfen 
übersteigt jedoch inzwischen der Bedarf an Abstellmöglichkeiten die vorhandenen Anlagen. 

Mit dem gemeinsamen Förderprogramm Bike+Ride des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit und der DB Station & Service AG werden Kommunen logistisch sowie 
finanziell bei der Standortsuche und der Errichtung neuer Fahrradstellplätze im Umfeld von 
Bahnhöfen unterstützt.

Vor diesem Hintergrund fragen wir:

• Schöpft die Landeshauptstadt die Fördermöglichkeiten des Programms Bike+Ride bereits
vollumfänglich aus?

• Falls nein, wie kann schnellstmöglich ein Antragsverfahren in die Wege geleitet werden,
sodass München von den zur Verfügung stehenden Mitteln und Unterstützungsleistungen
profitiert und im Zuge dessen das öffentliche Angebot an Radlparkplätzen in Bahnhofsnähe
ausgebaut werden kann?

gez.
Alexander Reissl
Bettina Messinger
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Herrn 

Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
80331 München 
 
 
 
 
 
 
 

Denkmalschutz & Schadstoffbelastung in Sporthallen 

 
Die Landeshauptstadt wird aufgefordert, ein Sonderförderprogramm für denkmalgeschützte 
oder mit Schadstoffen belastete Sporthallen aufzulegen und eine entsprechende Summe in 
den Haushalt einzustellen. 
 
Begründung: 
 
Wie man am aktuellen Beispiel des MTV sehen kann, kommen bei Sanierungsarbeiten 
häufig unvorhergesehene Baumängel zu Tage. Diese bringen die Vereine in finanzielle 
Schwierigkeiten und an den Rand ihres Bestehens.  
 
So sind bei der Sanierung des Gebäudes der MTV-Sporthalle im Zuge der Bauarbeiten 
schwere, unvorhersehbare Mängel aufgetreten. Die historische Halle ist in allen 
Gebäudeteilen mit Chlorid belastet, was zuvor nicht erkennbar war. Daraus ergibt sich eine 
Verdoppelung der Sanierungskosten und eine zeitliche Verzögerung von über einem Jahr. 
Dies bringt den 140 Jahre alten MTV an seine Existenzgrenze.  
 
 
 
Initiative: 
Ulrike Grimm      Alexandra Gaßmann 
Stadträtin      Stadträtin 

Stadträtin Ulrike Grimm 
Stadträtin Alexandra Gaßmann 
 

ANTRAG 

 

22.08.2019 



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 22.08.2019

ANTRAG

Schluss mit lustig – Pflege in München 

Das Referat für Gesundheit und Umwelt wird gebeten, seine Zuständigkeiten im System und die Ergebnisse 

seiner Prüfungen in den letzten drei Jahren bei den über 50 Münchner Kliniken und auch die der Pflege-

situation in den einzelnen Krankenhäusern darzustellen und zu berichten. 

Begründung:

Die Lust auf einen Pflegeberuf ist bei vielen jungen Frauen und Männern da.

Im alltäglichen Pflegesystem wird vielen das sehr schnell vermiest. Die Berichterstattung in den letzten 

Tagen in München muss das Pflegesystem hinterfragen. 

Das Volksbegehren „Stoppt den Pflegenotstand“ mit der Unterstützung von über 100.000 Menschen wurde 

vom Bayerischen Verwaltungsgerichtshofs im Juli dieses Jahres für unzulässig erklärt. Es scheint nicht Auf-

gabe des Freistaates Bayern, sondern die des Bundes zu sein? Aber dennoch gibt es ein Bayrisches 

Krankenhausgesetz, das Vorgaben zur gesamten Organisation in den über 50 Münchner Kliniken macht.

Das Referat für Gesundheit und Umwelt prüft die Kliniken – in wessen Auftrag, wie oft und mit welcher Aus-

stattung und welchem Ziel ist für die besorgten Münchner nach der Berichterstattung in den letzten Tagen 

nicht nachvollziehbar.

Welche Bedeutung hat denn das vom bayerischen Steuerzahler finanzierte, teure neue bayerische Landes-

amt für Pflege? Was können wir von dort erwarten?

Die Münchnerinnen und Münchner haben durch Steuern und Beiträge in die Krankenversicherung ein Recht 

auf professionelle Pflege im Krankheitsfall.

Die Zuständigkeiten: Laienpflege, Pflegehilfstätigkeiten, professionelle Pflegeausbildung und deren Berufs-

ausübung bedarf der politisch verantwortlichen Zuordnung und kann und darf nicht dem unverantwortlichen 

Zufall überlassen bleiben. 

Initiative: Eva Caim
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Richard Progl,

Mario Schmidbauer, Andre Wächter
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 22.08.2019

ANFRAGE
Kosten für externe Beraterleistungen darstellen, Transparenz für die Öffentlichkeit schaffen

Auf mehrere kleine Anfragen aus dem Bundestag hin hat die Bundesregierung Zahlen zu externen 

Beraterleistungen in den Ministerien veröffentlicht. Einer der Antworten zufolge haben sich die 

Ausgaben für Berater seit 2014 knapp vervierfacht. Es scheint so, als ob externe Unterstützer-

leistung für staatliche Einrichtungen zunehmend in Mode kommt. 

Bei der Stadt München werden entsprechende Daten seit längerem erhoben und einmal jährlich in 

nichtöffentlicher Sitzung getrennt nach den einzelnen Referaten in den entsprechenden 

Ausschüssen bekanntgegeben. 

Vor dem Hintergrund der offensichtlich zunehmenden Inanspruchnahme der externen Berater 

muss die Öffentlichkeit jedoch die Möglichkeit haben, die Ausgaben referatsübergreifend zu 

vergleichen und für den gesamten Zeitraum der aktuellen Regierung aus CSU und SPD zu 

erfahren.

Wir sind der Meinung, dass externe Beraterleistungen als sinnvolle Ergänzung und Impulsgeber 

durchaus ihre Berechtigung haben, die aufgewendeten Summen allerdings im Verhältnis zu den 

gewonnen Kenntnissen stehen müssen.

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Verträge (aufgeteilt nach Referaten und Jahren) wurden seit 2015 für externe 

Beratungs- und Unterstützungsleistungen abgeschlossen und welche Summen wurden im 

genannten Zeitraum (aufgeteilt nach Referaten und Jahren) hierfür ausgegeben?

2. Wie viele Verträge (aufgeteilt nach Referaten) sind aktuell noch in der Konzeptionsphase? 

Wie hoch ist hieraus das Auftragsvolumen?

Initiative: Andre Wächter
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl,

Mario Schmidbauer
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
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Gemeinsame Pressemitteilung 

 

 

Erneuerung von S-Bahn, U-Bahn und Tram in den 
Ferien: Einschränkungen ab Freitag, 23. August 
 

München, 22. August 2019. Die Sommerferien nutzen die Deutsche Bahn AG (DB) 

und die Stadtwerke München (SWM) auch in den kommenden Tagen, um Ausbau- 

und Erneuerungsprojekte bei der S-Bahn München sowie der Münchner Verkehrsge-

sellschaft (MVG) voranzutreiben. Im Stadtzentrum sind S-/U-Bahn und Tram zeit-

weise von Einschränkungen durch Baumaßnahmen betroffen. Fahrgäste werden ge-

beten, rechtzeitig eine individuelle Fahrplanauskunft einzuholen, um sich auf die Än-

derungen einzustellen und ggf. nach Alternativen suchen zu können. 

 

Am kommenden Wochenende stehen im Stadtzentrum folgende Änderungen an: 

• S-Bahn: Von Freitag, 23. August, ca. 22.30 Uhr bis Montag, 26. August, ca. 

4.30 Uhr Sperrung der Stammstrecke, Bus statt S-Bahn zwischen Pasing und 

Ostbahnhof (Achtung: Dieses Wochenende ab/bis Pasing statt nur bis Don-

nersbergerbrücke) 

• U4/U5: Kein Halt am Karlsplatz (Stachus) in Richtung Hauptbahnhof (während 

der Sommerferien bis vsl. Freitag, 6. September) 

• Tram: Unterbrechung zwischen Karlsplatz (Stachus) und Sendlinger Tor (bis 

Sonntag, 25. August, Betriebsschluss) 

 

In der nächsten Woche kommt es zu folgenden Einschränkungen: 

• S-Bahn: Von Montag, 26. August (4 Uhr) bis Freitag, 30. August (ca. 23 Uhr) 

- kein Halt am Marienplatz in Richtung Pasing 

• U4/U5: Weiterhin kein Halt am Karlsplatz (Stachus) in Richtung Hauptbahnhof 

http://www.swm.de/
http://www.mvg.de/
http://www.mvg.de/
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• U1/U2: Bei diesen Linien beginnt ab Sonntagabend, 29. August sonntags bis 

donnerstags der 20-Minuten-Takt eine Stunde früher als gewohnt gegen 23 

Uhr. An den Bahnhöfen Stiglmaierplatz, Hauptbahnhof, Sendlinger Tor und 

Fraunhoferstraße werden spätabends die Abfahrtsgleise teilweise geändert. 

• Tram: Ab Montag, 26. August (ca. 1.30 Uhr) Unterbrechung der Linien 18 und 

19 im Westteil zwischen Karlsplatz (Stachus) und Siglstraße bzw. Agnes-Ber-

nauer-Straße, in diesem Abschnitt verkehren Ersatzbusse. Die Linie 21 hält in 

Fahrtrichtung St.-Veit-Straße nicht am Karlsplatz (Stachus), die anderen Li-

nien fahren zum Teil von anderen Haltepositionen ab als gewohnt. 

 

Je nach Verbindung benötigen Fahrgäste mehr Zeit und Umstiege als üblich.  

 

Weitere Informationen gibt es auch unter www.mvg.de und  

www.s-bahn-muenchen.de sowie telefonisch.  

Der Kundendialog der S-Bahn München ist unter 089 20355000 zu erreichen.  

Die MVG Hotline hat folgende Nummer: 0800 344 22 66 00. 

 

Pressekontakt 

 

Stadtwerke München (SWM) / 

Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) 

Pressereferent Bereich MVG 

Matthias Korte 

Tel. 089 / 2361-6042 

korte.matthias@swm.de 

Deutsche Bahn AG 

Pressestelle München 

Leiter  
Michael-Ernst Schmidt   

Tel. 089 / 1308-1510 

presse.m@deutschebahn.com 
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